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 tumult Print 2.0 – ein Jahr ist vergangen, viel ist 
passiert. Viele Texte, viele Projekte, viel Spaß und viele 
Erlebnisse. Leute sind gegangen, Leute sind neu dazu-
gekommen – hier haben wir, die Zündstoff-Redaktion, 
eine kleine Chronik der letzten 12 Monate zusammen-
gestellt:
 Bevor wir überhaupt in diese 12 Monate einstei-
gen konnten, gab es vor der Veröffentlichung unseres 
ersten Heftes noch eine Sache, die wir erlebt haben. 
Wir sind zusammen in die Druckerei, in der unser Heft 
gedruckt wurde, gegangen und haben uns dort den 
Druckprozess angeschaut.  Sobald unser Heft draußen 
war, haben wir direkt eine riesige Megaparty mit DJ 
und Alkohol geschmissen – ne, Spaß, wir haben Queen 
gehört und Robby Bubble getrunken. Gefreut über das 
Release haben wir uns dennoch sehr. 
 Danach waren wir direkt wieder im Arbeits-
prozess. Wir haben das Quartalsthema Verstehen Sie 
Kunst? gestartet und in diesem Namen einige Projekte 
verwirklicht – eine Fotoreihe in Neustadt über ver-
schiedenste Themen, am Kunstdiskurs orientierte 
Texte und die Videoreihe tumult Tapes, wo wir Musi-
ker:innen aus Halle vorstellen. 
 Nach drei Monaten Arbeit war auch schon Som-
mer. Wir haben fast jedes Treffen am Galgenberg ver-
bracht und uns eine wohlverdiente Pause von der 
Redaktionsarbeit genommen. Viel Spaß, Bewegung 
und Eis haben in dieser Zeit unsere Treffen am Freitag 
geprägt. Am letzten Tag vor der Sommerpause haben 
wir eine kleine Batikaktion gemacht, wo viele coole 
Hoodie-Designs entstanden sind. 
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 Nach der Sommerpause hatten wir uns viel vor-
genommen. Zuerst waren wir auf dem Demokratie-
fest am 30. September und haben dort coole Reels und 
Reportagen gemacht. In dieser Zeit ist auch die zweite 
Episode tumult Tapes entstanden. Außerdem haben 
wir aufgehört, mit Themen zu arbeiten und haben uns 
einfach darauf konzentriert, worauf wir im Moment 
Lust hatten. 
 Am 22. Oktober 2023 haben wir unser Zündstoff 
on the road-Event abgehalten – Open Mic, Workshops, 
Livemusik, Siebdruck und eine supercoole Atmosphä-
re in der Passage 13. Für die ganze Redaktion war es 
ein wirklich schöner Abend, den wir alle in guter Erin-
nerung halten. 
 Die Vorweihnachtszeit war von viel Spaß und 
Chillen geprägt. Wir haben Weihnachtsdeko gebastelt, 
PowerPoint-Karaoke gemacht, am letzten Tag ganz 
viel Pizza gegessen und ordentlich gegen Last Christ-
mas gehatet. 
 Das neue Jahr 2023 haben wir direkt mit der Pla-
nung für dieses Heft begonnen. Wir haben ein Redakti-
onsstatut zusammengestellt, interessante Workshops 
zu den Themen Linoldruck, Typografie und Collagen 
durchgeführt – Ergebnisse aus diesen sind auch hier 
im Heft zu finden - und uns viel um Gestaltung und 
Texte gekümmert. 
 Und jetzt sind wir hier angekommen – viele Mo-
nate Arbeit sind in dieses Heft geflossen, und wir hof-
fen, dass es euch gefällt.  

Eure Zündstoff-Redaktion
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1. Was machst du bei tumult? 
2. Was ist dein Lieblingswetter (und warum)? 
3. Banane? 
 
 
 Til, 19 
 1. Arbeiten, Mate trinken, tumult Tapes 
 2. Ein sonniger Frühlingstag mit 15 –  
 19 Grad Celsius 
 3. Hah, ich hab n blauen Panzer! 

 
Zita, 18 
1. Nischt lol 
2. Wetter, wo es sonnig und windig ist und man  
sich einen Pulli drüberziehen kann, aber nicht muss 
3. Joa, nicht so meins 

 
 Ida, 17 
 1. Entweder Krisen haben oder mich weiter- 
 entwickeln 
 2. Ein kalter Wintertag, -3 bis -5 Grad, Schnee  
 und Sonnenschein, dick angezogen und durch  
 den Schnee laufend 
 3. Mit so kleinen braunen Punkten drauf lecker 

 
Maik, 26 
1. Voll cool Praktikum und Workshops 
2. Heiter bis wolkig, 23 Grad, Luftfeuchtigkeit 60% 
3. Mein täglich Brot 
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 Leon, 20 
1. Memes und Quatsch und diese Steckbriefe hier 2. Leicht nebelig, kühl und bedeckt, vom Fenster  aus betrachtet 
3. Nur mit Nutella 

 
 Noa, 20 
 1. Limo trinken und Texte schreiben  2. Sonnig, weil das mögen meine Pflanzen  3. Mit Erdnussbutter 
 

Joshi, 34 
1. Arbeiten. 
2. Heiter bis wolkig 
3. Teile ich mir mit meinem Hund 

 
 Judith, 28 
 1. Arbeiten. 
 2. Der erste warme Frühlingstag im Jahr,   sonnig und blumig 
 3. Auf jeden Fall! 
 

Joe, 17 
1. Viel zu viel Zuckergetränke trinken  und scheiße labern 
2. 25°C, bisschen windig, Sonnenschein 3. Vielleicht. * guckt skeptisch * 

 
 Paule, 16 
 1. Da sein und versuchen mitzuwirken  2. Regen mit Sonnenstrahlen  3. Es gibt n Syndrom, das so heißt 



...und  ...und  
so läufts:so läufts:

Jedes Redaktionsmeeting beginnt damit, dass die tumultis (oder 
für die Normis: die Redaktionsleiter) zuerst da sind. Wie zeitig sie 
da sind ist ein ewig währendes Rätsel, aber wenn man 15:20 Uhr 
da ist, sind sie auf jeden Fall schon da. An sich sollen die Mit-
glieder der Redaktion jeden Freitag um 16 Uhr da sein damit wir 
anfangen können, jedoch kommt etwa die Hälfte sowieso zu spät. 
Also beginnt man statt 16 Uhr meist eher 16:30 Uhr. 

Meistens beginnt das Meeting dann mit einem „sehr organi-
sierten“ Begrüßungsspiel. Just kidding. Wir alle teilen uns den 
Großteil der Zeit eine einzelne Gehirnzelle mit einer Funktions-
störung, weswegen die Konzentration nach 30 Sekunden weg ist und die Begrüßungen einer Selbsthilfegruppe mit extrem viel 
Gelächter gleicht. Sobald man jedoch höhere motorische Anfor-
derungen als Klatschen verlangt, endet das Spiel in 90% der Fälle in purem Chaos.

Danach geht es weiter mit unheimlich viel Lachen und sehr an-

genehmen nur selten ernsten Gesprächen. Im selben Augenblick 

beginnen die ersten Ansätze der Produktivität. Aber natürlich 

sind auch alle Arbeitsphasen von Lachen, Spaß und angenehmen 

Unterhaltungen geprägt. Selbstverständlich gibt es mal produkti-

vere und unproduktivere Tage. Das ist aber für keinen der tumul-

tis ein Problem. Der Spaß steht immer im Fokus.

zusammengefasst von Noa
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Aber natürlich sitzen wir nicht nur am PC, in einem Kreis oder 
klatschen, sondern wir treffen uns auch, wenn das Wetter es 
zulässt, draußen. (Meistens am Galgenberg – liebevoll Galli ge-
nannt.) Wir bestellen aber auch häufiger mal Pizza und folgen 
höchstsportlichen Aktivitäten wie Spike-Ball, Stöckchen werfen, 
Basketball, Fußball, Wikinger-Schach und Skateboard fahren.
Das Ende der Meetings variiert dann zwischen 18 Uhr und 20 Uhr 
(je nachdem, ob unsere Gehirnzelle funktioniert oder nicht; oder 
in anderen Worten: ob wir online oder in Person sind.) Dann aus-
einander zu gehen (vor Allem, wenn es in Person ist) fällt dann 
immer sehr schwer, weil keiner aufhören will sich zu unterhal-
ten, Kicker zu spielen oder weil doch keiner Bock hat aufzu- 
räumen.

Trotz allem sind die Zündstoff-Redaktion und alle Mitglieder ext-

rem motiviert das Projekt mit jeder Faser ihres Körpers zu unter-

stützen (sogar, wenn Joe sich dabei fast etwas bricht).
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Linoldruck-Workshop mit Johanna, Arbeiten von Leon    und Joe
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Linoldruck-Workshop mit Johanna, Arbeiten von Leon    und Joe



Meine Geschichte 

Die Geschichte, vielleicht sollte ich jetzt etwas erzählen, aus meinem 
Leben, aus meiner Welt. Aber ich kann nichts erzählen, ich habe keine 
Geschichte, die ich erzählen kann. Ich bin 16 Jahre alt und habe Sachen 
gemacht, Dinge erlebt. Na klar. Aber was davon kann ich erzählen? Was 
davon ist erzählenswert, was davon könnte man in ein Buch schreiben 
und veröffentlichen. Was davon interessiert jemanden? Was?

Die Urlaube, die ich mit meinen Eltern und Großeltern gemacht habe? 
Die Feste, Geburtstage, Weihnachten, die ich gefeiert habe? Die Sa-
chen, die mir in der Schule passieren, mein Alltag, der einfach nur 
passiert? Gespräche, die ich mit Freund:innen führe, meine Gedanken? 
Würde das irgendjemanden interessieren?

Ich glaube nicht.

Manchmal denke ich, dass ich etwas nur erlebe, wenn ich davon ein 
Foto oder ein Video mache, oder wenn dieser Moment in einem Foto 
festgehalten werden könnte und es sich jemand anschaut und denkt

„oh schön, so ein Leben will ich auch oder so etwas möchte ich auch 
erleben“.

Das ist doch abgefahren, dass ich etwas erst richtig wahrnehme oder 
fühle, wenn ich davon ein Bild mache und am besten auch noch so 
eines, was man direkt bei Instagram posten könnte, und das Video soll-
te natürlich auch TikTok würdig sein. Aber so ist das Leben nun einmal 
nicht. Und meine Wahrnehmung ist so verdreht und so stark geprägt 
von unserer heutigen Welt, dass ich gar nicht mehr anders kann, als in 
Bildern und Videos zu denken.

Ich habe ein Standardleben, ich bin so normal.

Alle anderen sind cool, einzigartig, haben etwas erreicht. Haben einen 
Plan von ihrem Leben. Haben ihr Leben im Griff. Aber ich bin so: Ich 
habe 2 Eltern, diese sind verheiratet. Sie haben ein Einfamilienhaus 
gekauft, mit Garten am Stadtrand. Sie gehen beide 40 Stunden arbeiten 
und verdienen Geld. Und für mich fühlt es sich viel an.
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Sie können mich auf eine Privatschule schicken. Und, wir können 
Urlaub machen und essen und an Weihnachten und zum Geburtstag 
gibt es immer viele Geschenke, viel ist ja für alle anders, aber für mich 
fühlt es sich immer so viel und leicht übertrieben an.

Oft ist mir das unangenehm. Ich mag es nicht anderen zu erzählen, wie 
viele Geschenke ich bekommen habe, wie viel Luxus wir uns leisten 
können, auf welche Schule ich gehe, ich habe dann immer das Gefühl, 
dass ich überheblich klinge. Die Schule ist teuer. Sie geben das Geld 
für mich aus. Sie finanzieren mir eine Bildung. Und zwar eine sehr gute 
Bildung. Sie finanzieren mein Leben.

Ist dieses ganze Geld, was sie in mich finanzieren, sinnvoll? Ist es ver-
schwendet? Sie werden mir auch noch weitere Teile meines Lebens 
bezahlen und bis ich mit der Schule fertig bin, werden sie alles finan-
zieren. Wenn ich dann studieren werde, werde ich auch weiterhin von 
ihnen Geld bekommen. Ist das sinnvoll für mich Geld auszugeben? 
Oder bin ich ein verwöhntes Einzelkind, was alles hinten und vorne rein-
gesteckt kriegt? Bin ich das schon? Bin ich schon verwöhnt? Bekom-
me ich dann nur einen Job, weil sie sich dafür einsetzen? Bin ich das 
Schätzchen von Mami und Papi, dass immer alles bekommt, was es 
möchte. Und wenn es mal nicht das haben kann, was es möchte, dann 
bin ich eingeschnappt und möchte 5 Tage nicht mehr mit Ihnen reden. 
Bin ich so?

Ich möchte nicht so unselbstständig sein. Ich möchte kein verschwen-
deter, unselbstständiger Mensch sein. Ich möchte mein Leben, selber 
auf die Reihe kriegen, ich möchte es selber schaffen, mich wertvoll 
fühlen. Mich mögen und akzeptieren. Und ich möchte, dass die Inves-
tition in mich richtig war. Ich möchte, dass es nicht verschwendet war, 
sondern dass es sich gelohnt hat und dass aus mir mal etwas wird.

Doch da liegt wieder dieser Druck, dass ich ja was schaffen muss, eine 
gute Ausbildung machen muss und am Ende des Tages auch noch er-
folgreich und reich sein muss. Und vielleicht wird irgendwann mal mein 
Leben in einem Instagram würdigen Bild festgehalten werden können. 

Vielleicht?



Aber bis dahin, habe ich bestimmt weiterhin das Gefühl, dass ich im-
mer besser werden oder zumindest mein Niveau halten muss. Ich war 
bei meiner Realschulprüfung schon gut und mache mir Druck, dass ich 
bei meinem Abitur, genauso gut sein muss.

Wenn ich einmal auf einem Niveau bin, darf ich doch nicht wieder ab-
sinken. Ich muss oben bleiben. Aber diesen ganzen Druck mache ich 
mir selbst. Ich möchte niemanden enttäuschen, ich möchte meine 
Großeltern und Eltern nicht enttäuschen, möchte sie glücklich machen, 
möchte sie stolz machen.

Meine Cousine war in der Schule extrem gut und ist auch bei ihrem 
Studium ziemlich erfolgreich. Sie ist, wie eine Schwester für mich und 
hatte vor allem früher eine große Vorbildfunktion. Das Gefühl, dass ich 
zumindest annähernd so gut sein muss, wie sie, ist immer noch da.

Meine Eltern finden es gut, wenn ich gut in der Schule bin, und ich glau-
be, sie fänden es auch gut, wenn ich später mal erfolgreich werde. Und, 
ja, manchmal geben sie mir das Gefühl, dass ich mich in der Schule 
anstrengen muss. Aber am Ende des Tages, wollen sie nur, dass ich 
glücklich bin. Und das weiß ich.

Ich weiß, dass sie nur das Beste für mich wollen. Aber der Druck gut 
sein zu wollen, kommt von mir, ich mache mir selbst den Druck. Ich 
fühle mich gut, wenn ich sehr gute Noten bekomme und vergleiche 
mich auch mit anderen. Und ich glaube, das ist nicht immer gut, ich 
glaube, ich sollte mich weniger vergleichen. Denn manchmal geht es in 
diese Richtung, dass ich genauso sein will, wie die anderen. Ich möchte 
so sein, wie die anderen und nicht so wie ich selbst bin.

Ich bin sehr dankbar dafür, dass ich so aufgewachsen bin, mit meinen 
Eltern, Großeltern, mit meiner Tante und meiner Cousine und mit dem 
Hund von Oma und Opa. Ich finde meine Freund:innen super und bin 
sehr froh sie zu haben. Ich mag auch die Schule, auf die ich gehe. Und 
dass ich vieles machen kann.

Aber ich kann, zumindest gerade, diesen Druck noch nicht ablegen. 
Vielleicht kann ich das irgendwann. Vielleicht kann ich auch irgend-
wann so gelassen, mit meinem Leben umgehen, wie einer meiner  



Lehrer:innen, er hat einmal gesagt, dass am Ende sowieso alles im 
Leben egal ist, dass wir sowieso so mini wenig ausmachen, dass es 
im Universum keinen Unterschied macht, was wir machen, ob wir gute 
oder schlechte Noten haben. Denn am Ende ist es im Universum egal.

Und wenn ich so alt bin, wie diese eine Lehrkraft, dann werde ich es 
vielleicht genauso sehen. Aber vielleicht auch nicht und dann hoffe ich, 
dass ich mir wenigstens nicht mehr so einen Druck mache, wie jetzt 
gerade.

Text und Foto von Ida
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hier gehts zu tumult 
tapes auf youtube!
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Trophäen sammeln 
Kieselsteine, Geoden 
Drüben am Waldsee 

 
Weiche Walrosse 

Gemacht aus Mikroplastik 
Flossen aus Fasern 

 
Bundestagskoma 

Die Politiker pennen 
Korruption-Sleep-Pills 

 
Füttern verboten 

Third world? Ne, zu gefährlich 
Da am Stahlvorhang 

 
Blütenblätterwind 

Ein Sturm aus bunten Farben 
Stille und Frieden 

 
Wörter und Phrasen 

Fließend wie ein Wasserfall 
Da auf der Bühne 

 
Ein schrecklicher Satz 

„Die Zeitmaschine ist weg!“ 
Tja, erstmal ein Bier 

 
Gerölllawine 

Im Ansturm wie Ferrari 
Vroom, motherfucker 

 
Friedhof der Träume 

Vergessene Kindheiten 
Kaputtes Spielzeug 
Buntes Backpapier 

Kuchenbacken mit Mama 
Regenbogen-Traum  

Powerpoint presents: 
Animationen! So cool! 

Oma ist happy 
 

3 Gläser Kaffee 
Warum ist Kaffee im Glas? 

Musikfantasien 
 

Blitz und Himmelsriss 
Wolkenbruch, Weltuntergang 

Das Eis ist alle 
 

1 Promille bei Neil 
Ein Punkt für die Mondlander 

Flensburg ist sauer 
 

Jute für Ökos 
Kauft euch doch einen Rucksack 

Sonst fällt alles raus 
 

Die Kohlrouladen 
Dr. Helmut Kohlrouladen 

Die Telekom stinkt 
 

Brezeln ohne Salz 
Sündenhaft ohne Vergleich 

Natriumchlorid 
 

Bunte Blumen auf 
Bunten Blumenwiesen mit 

Einem Bienenschwarm 
Dunkle Irrlichter 

Locken dich tief in den Wald 
Folge ihnen nicht 

 
Die Seele in uns 

Schreit nach der süßen Freiheit 
Schreit nach Rebellion 
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Linoldruck-Workshop mit Johanna, Arbeit von Ida



Linoldruck-Workshop mit Johanna, Arbeit von Ida
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von Noa



           

Collagen-Workshop mit Alina
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Lust 
mit-
zu-

machen
?

Die tumult Zündstoff  
Redaktion freut sich im-
mer über neue Gesichter! 
Wir treffen uns Freitags 
von 16-19 Uhr im Haus 
der Jugend in Halle Neu- 
stadt. Wir quatschen 
über alles, was uns so 
bewegt... Manchmal  
produktiv, manchmal 
nicht, manchmal lustig,  
manchmal sad, aber 
immer gemeinsam! 
Meld´dich bei uns und 
komm vorbei! 

So erreichst du uns:  
hallo@tumult-halle.de
DM via insta @tumult.halle
oder unter 0151 42083078  
(telegram funktioniert auch)

SCAN ME: 


